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1


Wer kann schon Strausseneier legen


1.1


Zur Zeit der Beharrlichkeit des Seins im Allgewissen trug es sich zu, dass Ich Mich einsam und allein gelassen fühlte von Mir selber in der unermessen Leere, Finsternis und namenlosen Stille, die Mich rings umgab. Nichts zu sein und absolut kein Gegenüber zu erfühlen war Mir unerträglich und despot geworden im unendlich um Mich her gebreiteten Gefühl. Da entschloss Ich Mich dazu, Mir ein Ebenbild zu schaffen mit denselben Qualitäten, Musterungen und Belebungen, wie`s schon seit je und je die Meinen waren. Ich nannte und erkannte es als Du und drängte darauf, es mit all dem füglich und genüglich auszustatten was Ich selber innehatte, resolut und zukunftsträchtig, vertrauensvoll und wahr.


1.2


Wer kann schon Strausseneier legen ausser dem, der dafür eingerichtet und geschult ist seit seinen Kindertagen. Genauso läuft es ab bei Mir, nur dass Ich dazu auserwählt Bin Welten zu kreieren und Mich ihrem Lauf zu widmen millionenschwer.


Gang und gäbe ist es bei Mir, dass das Tagewerk mit einem Wurf beginnt von überragender Präzision und Weite, die den guten Leuten radibutz das Wasser in die Augen treiben. Frisch und fröhlich geht es bei Mir zu und her seit Ich begonnen habe Meinem Sein das Wesen der Unendlichkeit hinzuzufügen. Das macht Mir keiner vor wie nach, der nicht von Mir belehrt und dazu ausersehen worden ist fantastisches zu leisten im bewundernswerten Götterheer.


Klagen sind bis jetzt bei Mir noch keine eingetroffen über Meine Art, die Lebensdinge darzulegen und ihnen Meinen Stempel aufzudrücken mit erstaunlicher Gewähr für Einigkeit und Frieden.


Ich weiss Mein Haus mit Pfeil und Birkenbogen wohl zu schützen und verteidigen, was Mir den Ruf von einem Grandseigneur und Gladiator der Bekömmlichkeit und Ruhmsucht einträgt von den Neidern Meiner monetären Situation.


Demnach gilt es für Mich tüchtig aufzuräumen und das Image aufzubessern, predigt der Banause, der sich sowieso nicht wohlfühlt in der Mitte Meines weltumspannenden Systems. Indem Ich Mich von Meiner Baisse erholt und neu auf Wohlverstand, Integrität und Fassung eingefuchst und eingerichtet habe, kann Mir keiner mehr mit einem Vorhalt in die Quere kommen. Alles, was Ich Bin, ist Lauterkeit und Frieden, köstlicher Beginn und wohlerwognes Ende, das Ich Mir verdient und biografisch bestens festgehalten habe. Nun mag kommen, was da will, Ich stehe wie ein Held auf hohem Sockel kühnlich lächelnd da und geniesse Meine Pose merklich aufgeräumt und siegbewusst im Wunderbaren. Meine Spiele sind gemacht und Meinen Getons sieht man's an, dass sie auf unermesslichem Gewinn und Vorteil liegen, sinnfroh, glückberauscht, masslos verführerisch, intim und seinsgediegen.


1.3


Wert und Unwert sind in Meinem Kontext und Erfahren nimmer miteinder zu vergleichen, weil ihr Wesen götterlichte Züge trägt in Meinem Sinngedicht und dichtenden Gehaben.


Ich gebe dir Mein Wort darauf, dass sich Mein Selbsterfahren deckt mit dem was alle Himmelsgeister und geliebten der Allherrlichkeit beharrlich in sich tragen.


Das reine Sein ist es, dem sich die Mächtigsten wie die Geringsten unbedingt und friedevoll zu unterziehen haben. Mir ist es offenbar, was das bedeutet und dir will Ich`s mit regen Worten und Sentenzen genausogut voll Seele offenbaren. Die Gebiete Meines In-dir-Weilens sind bezeichnet mit den Namen: göttliche Gerechtigkeit, liebesseliger Divan und Heiterkeit des Himmels, die dich dazu animieren, in ihrem Duft und Strahlen zu verweilen ohne jeden Vorbehalt und mit der Wonne derer, die ihr Sein zutiefst begriffen und ergriffen haben.


Kannst du schlingen, schlinge dich galant und graziös um Meinen Fürstenthron und lasse dich von Mir auf jede Weise reiner Zärtlichkeit verwöhnen. Der geliebte Meiner Freundlichkeit und Gottesminne Bist du Mir geworden und darfst dich rühmen, mehr als Myriaden andere von Meiner Gunst und Güte, wie von Meinem Gnadenstrom zu zehren. Das stellt dich auf und stellt dich vor die Frage: was kann liebenswerter und begehrter sein als der Einfluss Meiner gutgemeinten und bewundernswerten Legionen.


Die Seinskonstante, hoch magnetisch aufgeladen, macht es wahr, dass alle Bürger, Bürgen, Knechte und Patrizier in Meinem Götterhause sehnlich nach Mir streben. Meines Willens Weisheit und Bewusstheit senkt sich gütevoll und zärtlich über sie und bereitet ihrem Wesen Seinsglückseligkeit, erfinderische Wohlfahrt, Friedefertigkeit und seelenvolle Harmonie.


1.4


„Over the Rainbow“ kannst du nimmer mit beschuhten Füssen sein, um dir als Bekenner einen Drink zu holen. Du Bist in`s Wirkliche erhoben, von dem gesagt wird, dass da alles stimmt, was abläuft, derweil in deinem Umfeld und Gehaben sich das Illusorische ereignet in der Tat. Du denkst und bist dir nicht bewusst, dass es sich schon im Geisterraum ereignet, den Ich sylphenfein um dich gewoben. Du empfindest Freude oder grollst dem Rüpel der dich anstiess und vollbringst dies wiederum im Geiste, ungesehn.


Die gottbegnadeten Realitäten rings um dich bewirken, was du siehst und können dich ins Bockshorn jagen, ohne dass du ihnen beikommst mit noch so vielem Tuten und Trompeten. Immer Bin Ich es im Grund genommen, der da wirkt und seinem Wesen Ausdruck und Geschliffenheit verleiht in grandiosen wie in klitzekleinen Zügen.


Nun sollst du lernen, dich im Geistraum als in deinem ganz natürlichen und spiegelblanken Elemente zu bewegen, ohne Zweifel an der Dominanz von seinem Dasein und Revier. Du Bist in ihm und Bist in Mir in Gottesminne aufgehoben als in paradiesischen Gefilden, kunstvoll dich verströmend, stilgerecht und wahr.


Die Ernte, die du einfährst, ist rein geistiger Natur und kann dich merklicher befrieden als noch so viele Häppchen und Verlockungen beim wohlgekühlten Bier. Mein Konzept der überirdischen Belange gibt dir Sicherheit in Krisen und Beständigkeit im Auf und Ab der weltlichen Allüren. Was sich dir eröffnet ist der Vorsatz, dem du immer hintennach rennst, wie die Lösung aller Rätsel, die dich um dein wahres Sein betrügen wollen. Wahrhaft konstruktives ist schlussendlich nur bei Mir zu suchen und im Übermass zu finden in der Zeichensprache, die Ich exklusiv für dich erfunden habe. Alles was von Mir kommt spricht dich innig an und verleiht dir das Statut von einem Seinserkennenenden in wissenschaftlicher Bravour und Bonität von Gottes vielbesungnen Gnaden. Reingefegt vom Irrtum ist Mein Boden und Meine Bodenständigkeit beschert dir Himmelsglück, elysische Behutsamkeit und figalantes Herzenswohl.


1.5


Quarantäne und kein Ende für den braven Bürger wie den Aufsichtsrat, die sich noch nie etwas zuschulden kommen liessen. Nun findet man die Schuldigen in rauhen Mengen durch Fiebermessung wie durch Tröpfchenanalyse und wehe, wenn sie ihren Makel auch nur im Geringsten zu verheimlichen suchen.


Geschwind, geschwind ins Bettchen mit dem Unheil, die gewohnte Unrast wird mit einem Schwick begraben und das Eingesperrtsein zur zermürbenden Priorität erhoben. Wer zuerst lacht und dann nimmermehr als der in seiner Ehre arg Gekränkte, der für nichts und wieder nichts gehorchen muss wie ein durchnässter Pudel, den man zum Trocknen in den Tumbler steckt, dass Gott Erbarmen mit ihm habe.


Aurora sieht die Welt in einem bodenständigen Furore, dem mit Vernunft nicht beizukommen ist, doch nur mit einer Seinsphilosophie, deren Zauber die entzückt, die je von ihm gerochen und gekostet haben.


Es gilt den Lebensfilm zurückzuspulen, um ihn mit neuen Perspektiven, Wünschbarkeiten und Bejahungen zu versehn, bevor er wieder in die Zukunft laufen kann und in ein Seinsvertrauen ohnegleichen. Offensichtlich kann der Schöpfergenius das, was er schuf, beileibe nicht verlassen und muss ihm jene Pflege und Begünstigung gewähren, die ihm auch gebührt. Das Weltall hängt in sich mit allem was da ist aufs Innigste zusammen und kann nie und nimmer einfach kläglich untergehn. Du Bist so wie Ich Bin das wahre Intermezzo zwischen zwei Unendlichkeiten, die sich vor und hinter dir in sagenhafter Sinnkraft, Zuversicht und Wendigkeit im unermessnen Sternenraum verbreiten.


Einsicht in das wahre Wesen deines Aufstiegs in Mein Reich erlöst dich vom gewöhnlichen und beschert dir eine delikate Daseinswonne, sanft und sicher, seelenvoll und sinngeladen.


1.6


Mir selber fremd Bin Ich des Weltbetriebes, dem Ich Mich devot ergab. Alles was Mir dort gehörte, gehörte doch nicht wirklich Mir, weil es sich verschachern und verkaufen liess, verbrennen und entwenden in der ungeheuren Rauferei des Lebens.


Wo immer Ich zu punkten schien, war aller Vorteil und Verdienst gleich wieder weggeblasen, wenn das Aufgeblähte sich als Baisse und Behinderung erwies.


Ich verlegte Mich aufs Suchen Meiner selbst in allen Richtungen und Regionen, die Ich Mir erdenken konnte und erfand Mir schliesslich nur die eine: zu Mir selbst in der Verlängerung von Meinen Lebensdaten. Mir begann Mein Sein bewusst zu werden, schnörkellos und fabelhaft in seiner Wendigkeit und Vielerfahrenheit, seiner Unverletzlichkeit wie seinem wonnevollen Wohl. Es zeigte sich in geistigen Strukturen, die sich nach und nach in Meines Wesens Sinnkreis schmiegten. Allgemach begann es da und dort die Leitung und Entschiedenheit zu übernehmen, die dem Leben Sinn und Sanftmut, Sicherheit und Seelenseligkeit verlieh.


Das war nun die ersehnte Landschaft, die Ich suchte, das Heil im Staat Elysien, in dem Ich wie aus einem Traum erwachte und die Wahrheit über Mich und Meine Rüstigkeit erfuhr. Meine Schöpferfähigkeit begann sich vehement zu regen und Ich verlegte Mich auf das Gestalten zauberhafter und gewinnender Kreationen. Männiglich sah ein, dass hier der wahre Menschenfortschritt sich eignete, wo aus dem Unsichtbaren das Entzückende und Zauberhafte sichtbar ward. Die Geistwelt offenbarte sich für jene, die nach ewig gültigem und fabelhaftem Ausschau hielten. Das ist nun ein Fact geworden das beglückte die versiert Gewordenen in Sachen Seinsgefühl aufs Allerhöchste und bestärkte sie in der Gewissheit, dass sich alles Leben auf dem besten Weg zur Seinserkenntnis, zur vollendeten Erhabenheit und Geistesgrösse, wie zur Einfalt in der Einheit allen Seins und Sinnens, frohgemuten Wimmens und unendlicher Glückseligkeit befand.


1.7


Ich will dich mit auf eine Reise nehmen mit überragendem Gewinn für deine Ansicht von den Lebenswelten, die Ich frank und frei mit dir durchfahre. Wir fangen füglich bei den heute noch gebräuchlichen mit Pfiff und Donner, Konsterniertheit, Grabesstille, Mordlust, Seinsentzücken und Gewieftheit an und enden dort wo wir begonnen, doch mit höherer Bewusstheit und Erkenntnis in des Himmelslichtes Strahlen.


Es ist der Sog hinauf den du erfährst im Evolutionenreigen, das Miteinander im globalen Wettbewerb um frische Luft, gesunde Knochen und ein veritables Heim auf einem grünen Hügelchen, für sich und dich allein gelassen.


Dein Aktionsfeld weitet sich vom Hier bis zu den Sternen, indem du in Gedankenschnelle ihre Konstellationen Bild um Bild durchfährst und ihrem Licht und Leben den Tribut gewährst, den sie auf jeden Fall verdient und angestossen haben.


Von wo kommt mir die Energie, die ich tagtäglich rasend schnell verbrauche, wirst du füglich fragen? Nun denn, von Mir natürlich, dessen Geistesschoss unendliches zu spenden sich gewohnt ist in gottseligem Gehaben.


Wer trüge nicht von dannen, was er frei verfügbar an dem Wege findet, den er pfiffig pfeifend übergeht. Das bereichert ihn dermassen, dass er weder ein noch aus weiss, ob dem vielen, das er auf der Strecke trifft in trefflicher Manier. Was du erwandert hast, kommt dir zugut im gläubigen Erinnern, wenn du auf dem Ruhestühlchen sitzest und das Köpfchen schüttelst oder auf und ab bewegst ob den mannigfachen Szenen, die dein Herz noch heut aufs Innigste bewegen. Der Glamour ist vergangen, doch liegt für immer ein verführerischer Glanz auf allem, was du einst erlebt hast und lässt dich mit sagenhafter Zuversicht und Zielkraft in die Zukunft schauen.


Gängig ist nicht hängig und so läuft dein Dasein generationenlang als wie geölt am Schnürchen ab, das Ich bewusst und rüstig, klüglich und erwartungsvoll, gerechterweise und verdienstlich vor dir her gezogen.


1.8


Wie begegne ich der Welt, sollst du dich fragen, wenn du sie kennen lernen willst in ihren Seinsbezügen. Du wirst mit wachen Augen und mit offner Herzlichkeit an allem, was da ist, vorübergehn und seinem Wesen Achtung und Interesse zollen, um es aufs Freundlichste mit deinem zu verbinden. Deine Wege kreuzen sich mit kunstvoll angelegten Panoramastrassen, wie mit von Unrat starrenden Verläufen mit Bretterbuden vor dem Stadtbetrieb. Sieh zu, dass du den einen wie den andern mit Respekt und Anteilnahme, Kuriosität und tätigem Erbarmen nahetrittst, um es nach bestem Können und Gewissen zu befrieden. Was dabei wirklich zählt ist die sottile Einsicht, dass hinter allem Weltenleben Ich verborgen und präsent Bin, wunderbar.


Gerade dort soll nun die grosse Wende sein in deiner Strategie lebendigen Lebens und bedeutenden Betrachtens dessen, was für dich die Welt bedeutet und belebt. Ich Bin sie, in ihren Wert gegossen, wie am Anfang so in ihrem gloriosen Endgefühl. Mein Bestreben, sie zum Besten hinzuführen, ist akut wie und je und soll auch dir ein Fingerzeig und Mahnmal sein für dein gewissenhaftes und beseligendes Streben. Ich kenne dich viel intensiver als du selber dich erkennst und halte alle Trümpfe in der Hand, wenn es Mir darum geht, dich aufzuklären über das, was du in Wahrheit Bist und über die enormen Konsequenzen die daraus erstehn.


Auf Mein Wort wirst du dich unterstehn, deine Netze nochmals auszuwerfen und wirst bass erstaunt sein über den enormen Fang, der sich ergeben hat, du weisst nicht wie. Gerade das jedoch ist der Beweis dafür, dass Ich dir gut will und dass Mein Können alles Mass und alle Massen haushoch übersteigt, die du dir bisher gewohnt warst zu erfahren. Meine Kräfte reichen ungeniert und fabelhafterweis vom einen Ende bis zum anderen der Universenweiten, die Ich Mir zum Schauplatz Meines Wirkens auserwählt. Sie sind Mein Ich und sind damit genausogut das deine in der allgemeinen Gründlichkeit, die Ich mit Wonne und Gelassenheit, Verschwiegenheit und Lichtheit seelenvoll vertrete.


1.9


Was wird Mir alles zugedacht und zugeschrieben, das Ich noch nicht erreicht und auf der hohen Kante festgezurrt und eingemottet habe. Genauso ist es bei den frisch Gewählten Würdenträgern, die auf einmal Hexenmeister, Alleskönner und Gewiefte über alle Massen in den Augen derer sind, die sie auf den Sockel und aufs hohe Ross gehievt und alsogleich umjubelt haben.


Zu Beginn läuft alles wie am Schnürchen, doch wenn ihnen das Geringste abverheit, verwandeln sich die Gläubigen in eine Meute bissiger Bastarde, die ihm den Garaus zu machen wach geworden sind. Was solls, in Meiner Hemisphäre ruhigen Betrachten der Gegebenheiten wird nicht gehadert oder blank gezogen. Schön eine nach der andern werden Meine Angelegenheiten traktandiert, durchleuchtet und der Lösung zugeführt, die männiglich begeistert und erfreut, in ihrem wohlerwogenen Verständnis und Gehaben.


Stets ist Meine Trikolore eingehängt, um alsogleich gehisst zu werden, wenn ein besonderes Ereignis ansteht und gefeiert werden muss, als Dank für gute Leistung oder zur Erinnerung an lobenswerte Heldentaten. Dem einen graust`s dem andern ist`s ein Novum von begrüssenswertem Aufzug und Beginnen, das dem Volke bestens dient und seinen Fortschritt regelrecht in einen Traum und Taumel treibt von unbeschreiblichem Rumoren.


Ich wette stets auf jene, die noch bedeutendes Potenzial sowie enorme Willkraft intus haben. Sie steigern sich im Spitzenteam zu einer vorwärtsstürmenden geballten Ladung und im allerletzten tatenträchtigen Momente pfeilt der Auserwählte zum ersehnten Sieg.


Wer viel wagt, wird viel gewinnen, raunt das Sprichwort in die jungen und betagten Ohren, die da müssig an der Bande stehn. Ich aber habe den im Auge der gewissenhaft geschult ist in dem Fach, das er sein eigen nennt und darin fabelhaftes demonstriert. So sollst auch du dem Meinen, alles überragenden und relevanten dich versehn, um daraus in wonnevoller Einigkeit mit Mir hervorzugehn.


1.10


Von nah und fern sind die Gerechten Gottes vor Mir zu erscheinen, um den jüngsten Tag zu zieren, den Ich einstens inszenier. Mein Betrieb erstreckt sich über Millionen und bedarf der Aufsicht unermesslicher Gewalten, die universenweit zum rechten sehn.


Nun ist es gut für dich zu wissen, dass die Meister vor dem Throne Gottes der Belehrung harren, die sie befähigt auszuschwärmen, um die frohe Botschaft denen zu verkünden, die bereit sind neues zu empfangen und auch tätig anzuwenden in des Lebens Geltung und entscheidender Manier.


Zierlich sind die Schritte, die Ich weltweit unternehme, um das Graziöse anzufachen und bekannt zu machen, als ein Etwas, das verhält und sich füglich zeigen lassen kann, herumgereicht nach Noten.


Brillant ist Meine Art und Weise als Gewiefter aufzutreten und die Szene vom Moment an zu beherrschen, stilgerecht, mustergültig und potenzgeladen.


Wie der Blitz fährt durch die Nacht Mein Zunder, wenn Ich ihm gebührend eingeheizt und durch Mein Ehrenwort besiegelt habe. Auch Meine Lichtkaskaden schmiegen sich in die Gemüter derer, die noch dazu fähig sind übersinnliches wie überirdisches voll Freude zu gewahren und mit aller Sorgfalt mit ihm umzugehn.


Dir kann es nicht egal sein, was Ich unter dem Begriff Bewusstsein alles intendiere und dazu tendiere, eine Himmelsklarheit ohnegleichen über allem zu verbreiten, was da ist, und alles ausmacht im Gewebe Meiner Schöpfertaten.


Mit leichter Hand entworfen und dahingeworfen ist gar vieles, was dann der enormen Schaffenskraft bedarf, die es zum Konkreten, Gültigen und Fabelhaften stilisiert, um sich in aller Welt als Novum, Wurf und Wunder zu erweisen.


Wahrlich ist Mein Reich und Reichtum nicht von dieser deiner Welt, jedoch von der Meinen, die in ihrer Wirklichkeit und Resolutheit, Perspektive und unendlichen Natürlichkeit von nichts und niemand überboten werden kann, im hier wie in der Seinsglückseligkeit der Himmelssphären.


1.11


Die Beweislast liegt bei dir, wenn du etwas Zweifelhaftes unternommen hast und die Rächer vor dir aufmarschieren. Hast du Talent, so magst du dich dem Unheil schicklich und geschickt entwinden, bei Pech hingegen lochen sie dich ein auf Lang-nicht-Wiedersehn. An Flucht ist nicht zu denken, weil kein geringerer als Ich dahinter steh mit Meiner Fähigkeit, alles zu durchschauen, was da ist, um ihm Knall auf Fall den rechten Drall und das entsprechende Prestige zu verleihen.


Was Mich beleidigt ist die Unverfrorenheit, mit der die kleveren Verwalter Meiner Güter Anspruch auf Gewinn durch sie erheben. Deine Züge müssen freien Willens, selbstlos und dazu noch mit der Hoffnung auf Erfolg geschehn, nach Meinem Sinn und Geist und Überlegen. Das gebiert verschwenderischen Nachhall Meinerseits und eine Fülle wohlverdienter Geistesglauben.


Geschenke zeugen meistens den intensen Wunsch sich auf irgend eine Weise dankbar und gefällig zu erweisen. Das vermehrt die Freundlichkeit, mit der die Menschen sich begegnen und die Lieblichkeit des Daseins noch viel mehr.


Kannst du schreiben, schreibe doch einmal ein Büchelchen darüber, wie du denkst in Sachen Seinsmoral, das heisst in Bezug auf dein Benehmen Mir und Meinen gottgesegneten Prinzipien, Belehrungen und Höflichkeiten gegenüber. Es kann nicht sein, dass du dich Mir verweigerst, derweil so viel köstlich aufgemachtes Meinerseits in dein empfängliches Gewissen strömt. Geviefter wäre es, du würdest ungesäumt mit Mir und Meiner Zuversicht kooperieren und damit dein Heil wie das der Welt um etliches vermehren.


Das Ordentliche geht bestimmt und regelrecht mit Meiner Ordnung Hand in Hand einhehr und verbreitet sich landüber wie ein Lichthauch durch ein Wolkenloch von Mir gesendet ins bedürfnisvolle Erdental.


Wer sich von Mir Erlabung zulegt ist zu besserem beraten, als wenn er seinen eignen Wünschen nachläuft, um den Weltenunsinn füglich zu vermehren. Mein ist die Gabe der Verheissung grandioser Zeiten, in denen du dich selbst erkennst, als das Idol der Schöpferkräfte, die sich damit überaus und immer wieder selber meinen. Meine Stimme, Stimmung und Beglückung fluten auf dich über und bewirken deiner Liebeswonne Schicksal und Bravour.


1.12


Mitunter trag Ich einen rechten Schreck davon, wenn vor Mir plötzlich etwas auftaucht im rasanten Stossverkehr. Wer spontan agiert kann manches Unheil eben noch vermeiden das ihm Ärger und Verlust beschert und aufgezwungen hätte. Nur, dass Ich ihn gerettet habe weiss er nicht, mit Meiner Allpräsenz und Meinem krisensicheren Gehabe.


Bist du Mich, so kann es dir nicht schaden, wenn du dich hin und wieder auf dein Sein besinnst in Meinen götterlichten Breitengraden. Ist in dieser Hinsicht auch mit wachen Augen nichts zu sehn, so kannst du Mich doch fühlen als das Etwas, das in dir agiert und mächtig aufdreht, wenn es darum geht, dich auf dem Damm zu halten. Ich habe alle Hände voll zu tun, um weltweit das Harmonische und Liebevolle, Beglückende und Delikate in die Wege wie in den Gedankenfluss zu leiten, der die Völker nährt und ihnen Fortschritt und Verbindlichkeit mit Mir beschert.


Das Etwas Bin Ich, das die Welt auf Trab und Tüchtigkeit, Manierlichkeit und gutem Willen hält nur das Allerbeste zu vollbringen und dem Gott der Liebe immerzu ein Halleluja zu singen.


Kunst ist Göttergunst will Ich noch erwähnen in den philosophischen Betrachtungen die Mir in stiller Zeit besonders liegen. So auch dir, wenn sich der Aufwall deines Seelenseins gelegt und glattgestrichen hat zugunsten reiner Freude am Geschick, das dir der Göttersinn sowie die Weltgerechtigkeit erlesen. Im Grund genommen ist, was ist, genauso, wie es die Weltengeistigkeit und -wirkung wollte. Nur dass du einsiehst, dass dazu Intelligenz und Selbsterkenntnis, Empfindsamkeit und Willenskraft gehören. Zu all dem ist ja Meines wie auch deines Seins Gewissen und Standarte fähig, sowohl im grossen Ganzen wie im Einzelnen, das du dir Bist und das in seiner Seinsbewusstheit Berge setzen kann und Täler, sausende Planeten, Myriaden Sonnen, Sterngebilde, Galaxien und Gedankenfeuer, die das All in seiner Ganzheit und Bewegtheit, Zartheit und Entschiedenheit aufs Wunderbarste zieren.


1.13


Das Reguläre ist zumeist nicht das was Ich für deinen Lebenswandel vorgesehen habe. Ein jeder ist ein Unikum in Bezug auf das was seinem Schicksal innewohnt und was ihm induziert und eingemittet ist in seinem täglichen Gehabe. Was er ist und wurde resultiert aus seinem eigenen Verhalten wie aus dem der Welt, in die er sich hineingeboren. Nun ist es sicher seine Pflicht wie sein Bestreben, sich in seinem menschlichen Geviert und Milieu zurechtzufinden als in einem Aufstieg und gewinnenden Partikularium, Merkatorium und Minnesang an seines Lebens Wunderwerk und Drift, wie an den Gott der Güte, der ihm all dies anbefohlen.


Hat es dich erwischt, so glaubst du meistens dich vom harten Griff durch rasche Flucht entziehn zu können. Das ist grundfalsch, weil sich dein Wachstum akkurat aus dem ergibt, was dir gerade vorliegt und von dir zu lösen und erlösen ist mit wachsendem Gelingen.


Ich rate dir aufs Dringlichste in jeder Lebenssituation den Antrieb und Impuls zur Besserung von deinem Ichgefühl zu sehn und deiner götterlichten Periode. Dein Sein verpendelt sich beständig zwischen hier und dort und darf nie müssig werden im Bestreben höherwertiges, kunstfertiges und harmonisches zu generieren. Was dich betrifft, soll deine Drift allmählich delikate Himmelshöhn erreichen, wo dein Sein dem Meinem sich vermählt sieht in der Sagenhaftigkeit und Saga Meines Allbeseelens.


Gewinnst du, kann auch Ich an dir gewinnen in der Einigkeit mit allen Wesen, die der Welt mit ihrem Sein zu dienen haben, um schliesslich in dem aufzutreten, was Ich Bin, in der gesamten Universenkonstellation. Nichts weniger als eben auch ein Teil von dem was ist Bist du und wirst es schliesslich nicht bedauern müssen. Meiner Zügel Wohl wird auch zu deinem werden und deiner Sicherheit, Erhabenheit, Glückseligkeit und Daseinswonne wird sich die dann Meine, kaum bemerkt, doch offensichtlich zugesellen.


Mein Alles-Überragen hüllt dich ein als Meine Zierde und Mein Zukunftsbild, Meine Zuversicht wie Mein Mich-Finden im Bewusstsein des berühmten kosmischen Verklärens.


1.14


Willst du dich mit dem der ist vergleichen gibt es gute Gründe Parallelen auszumachen von frappanter Gleichgestimmtheit im Gehaben. Du tendierst wie Ich dazu masslos zu werden, wenn du einmal etwas angekurbelt und als gängig eingesehen und taxiert hast in der Weitsicht die dir eigen. Dein Verlangen geht nach mehr und mehr, bis die Sache auffliegt weil der Bogen überspannt und der Wagen überladen ist, dass Gott erbarm.. Die Dinge laufen übers Ufer, Sturzbächen gleich, die dich ins Verderben ziehen wollen.


Das jedoch kann Ich auf keinen Fall gestatten oder als gehabt und als misslungen durchgehn lassen. Ich reagiere kurz und gut und bündig und motiviere dich zu einem fulminanten Neustart, dem Ich Meine besten Kräfte angedeihen lasse. Unsinn wird zu sinngeladenem Agieren und eine Festlichkeit bricht aus von nie gekanntem Ausmass in den Tiefen wie den Höhen deiner Seinspräsenz im Wunderbaren.


Kaum kannst du`s erwarten, dass der nächste Coup gelingt, den du dir ausgedacht und regelrecht in Gang gesetzt hast, deinet- wie auch Meinetwegen. Nun gilt es das Begonnene zu festigen und dem Lauf der Dinge konsequent, nachhaltig und gekonnt zum Siege zu verhelfen. Schon stehe Ich als Michelinfigur am Pistenrande, um dich nach der letzten Runde als der erste abzuwinken, unter dem Applaus der Menge, die dich in ihr Herz und ihr Begeistern eingeschlossen.


1.15


Wieder hat sich Meine Art zu sein in dir gelohnt und als effizient und machbar, tauglich und prägnant erwiesen. Noch immer Bin Ich da, wenn es um Richtigstellung und Bravour, bewusstes Handeln und Manövrieren geht in allen Lebenssparten, die da sind und sich als nützlich, praktikabel und potent erwiesen haben. Voll berechtigt ist was Ich zu Meinem wie zu deinem Job gedungen und bedachtsam eingerichtet habe. Selbst das Misslingen weiss Ich zur gelungenen Pointe umzukehren, die den Nimbus noch vermehrt von Meinem unfehlbaren Sein in wonnevoller Eintracht und Gerissenheit, Wohlgestalt und seelenvoller Sinnkraft mit dem deinen.


Gewinnend lächelnd soll die Kunst des Tages sein, um dessen Wohlgelingen Ich Mich unentwegt bemühe. Du kannst Mir glauben, dass Ich manche bittre Pille schlucken muss im allgemeinen Leben, derweil Ich Mich, als wäre nichts geschehn, an alle Welt verstrahle, um sie gebührend aufzurichten und ihrem Wert und Wohllaut einen Zacken zuzufügen.
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